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Die engliſche Regierung vor dem Zuſammenbruch
Fortdauer der ſchweren Kämpfe am Col di Lang

Die engliſche Regierung
vor dem Zuſammenbruch

W T London 19 April Reuter
Unterhaus Vor dicht beſetztem Hauſe ſagte
As quith anſtatt die erwartete Erklärung
über die Rekrutierung abzugeben

Es ſind noch immer weſentliche Punkte
vorhanden über die im Kabinett keine
Einigung erzielt werden konnte
Wenn dieſe Meinungsverſchiedenheiten
nicht durch eine Verſtändigung beigelegt
werden können ſo muß die Folge davon

rung ſein Das Kabinett iſt ſich einig
in der Anſchauung daß ein ſolches Er
eignis ein nationales Anglück wäre
und es geſchieht in der Hoffnung dieſes
Unglück dadurch daß die Beratungen
noch einige Zeit fortgeſetzt werden ab
zuwenden daß ich jetzt die Vertagung
des Hauſes bis zum 25 April beantrage

Fortdauer der Kämpfe

am Col di Lang
W T Wien 19 April Amtlich wird ver

lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Südweſtlich Tarnopol ſprengten wir erfolgreich

eine Mine und beſetzten den weſtlichen Trichterrand
Sonſt nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Von den noch fortdauernden Kämpfen am Col di

Lana abgeſehen kam es zu keiner nennenswerten Ge

fechtstätigkeit WSüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Veränderung
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

n Höfer Feldmarſchalleutnant

der Zuſſammenbruch der Regie

e eDie Eroberung von Träpezünt

Die amtliche ruſſiſche Darſtenung

W T Petersburg 18 April Amtlicher
Kriegsbericht Kaukaſusfront Trapezunt iſt
erobert Die vereinigten fraftvellen militäriſchen
Bemühungen der Truppen der Kaukaſusormec und der
Flotte des Schwarzen Meeres ſind nun durch die Er

gelten nachmittag

Galizien Am 16 April trug der Feind mit
ſtarken Kräften heftige Angriffe gegen Popowa Grab
vor einmal ſogar in einer Breite von mehr als zwei
Werſt Alle Angriffe wurden mit ſchweren Verluſten
für den Feind zurückgeſchlagen Ergänzenden Meldun
en zufolge erbeuteten wir bei der Eroberung von

Popows Grab am 13 April eine große Menge Hand
feuerwaffen Patronen Telephongerät Bohrminen Flat
terminen Bombenwerfer und dazu vier Kiſten Bomben

Kaukaſusfront Jm Küſtenabſchnitt beſetzten
unſere Truppen auf der Verfolgung der Türken das
Dorf Drona 10 Werſt öſtlich Trapezunt Weſtlich von
Erzerum brachten unſere Truppen nach heftigem Kampf
die Türken aus allen ihren ſtark befeſtigten Feld
ſtellungen

Der amtliche fronzöſſſche Bericht

W T Paris 19 April Amtlicher Bexicht von
Auf dem linken a as

ufer Bombardement auf unſere erſte Linie zwiſchen
Toter Mann und Cumiéères Auf dem rechten Ufer

war die Nacht im allgemeinen ruhig Es beſtätigt ſich
daß der geſtrige deutſſche Angriff auf unſere Stel
lungen zwiſchen der Maas und der Gegend von Douau
mont einen äußerſt heftigen Charakter hatte
Neueren Meldungen zufolge iſt dieſe Offenſive durch
Truppen ausgeführt worden die fünf verſchiedenen
Diviſionen angehört hatten Oeſtlich des Vor
ſprungs von Chauffour gelang es dem Feinde in
einen Graben der erſten Linie einzudrin
gen aus dem er aber teilweiſe durch einen Gegen
angriff wieder vertrieben werden konnte Jn der
Woevre Artilleriezweikämpfe im Abſchnitt von Mou
lainville Bei Ban de Sapt wurde eine deutſche
Aufklärungsabteilung die ſich unſeren Gräben in der
Richtung auf Hermanpere nordöſtlich von St Dié zu
nähern verſuchte durch Handgranaten zurückgetrieben
Jn der Nacht warfen 17 feindliche Flugzeuge ſiebenBomben darunter einige Hrandbomben auf Belfort

Es werden drei Tote und ſechs Verwundete gemeldet
Der Sachſchaden iſt unbedeutend

Der Abendbericht lautet Artillerietätigkeit in
der Gegend von Four de Paris und auf den Straßen
und Verbindungswegen des Feindes Jn der Gegend
von Verdun behinderte ſchlechtes Wetter die Opera
tionen Jm Laufe des Tages zeitweilig ausſetzendes
Bombardement weſtlich der Maas im Abſchnitt
der Anhöhe 304 öſt l ich der Maas in der Gegend ſüd
lich von Haudromont und auf unſere Stellungen zwiſchen
Douaumont und Vaux Keine Jnfanterietätigkeit
Oeſtlich von St Mihiel haben unſere Batterien feind
liche Anſammlungen in der Gegend von Toinville be
ſchoſſen

Belgiſcher Bericht Auf der Front wenig leb
hafte Artillerietätigkeit außer in der Gegend von Steen
ſtragte wo die Beſchießung im Laufe des Nachmittags
große Heftigkeit annahm

Zu unſeren Erfolgen bei Verdun
W T Stockholm 19 April Ueber den neuen

entſchen Erfolg bei Verdun ſchreibt Stockholms
Degblad Sicher iſt daß dieſer Geländegewinn einen
neuen Schritt in dem methodiſchen Sichvor
fchieben gegen die Hauptlinien der Feſtung Verdun
bedeutet und keineswegs für Ermattung ſpricht Aber
Verdun ſangt auch die für andere Zwecke beſtimmten
Reſerven Frankreichs auf und man kann nichts anderes

oberung dieſes feſten Punktes des bedeutendſten ar der glauben als daß die heftigen Kämpfe die den Franzoſen
angatoliſchen Küſte gekrönt worden Nach einer blutigen
Schlacht die am 14 April am Fluſſe Karadere ſtott
gefünden hat drängten die tapferen Truppen der Kau
kaſusarmee die Türken zurück überwanden unglaubliche
Schwierigkeiten und brachen überall den erbitterten Wi
derſtand des Feindes Ein gut angelegtes Eingreifen
unſerer Flotte ermöglichte eine Küſtenlandung und lieh
außerdem den Landtruppen die in der Küſtengegend
vorgingen eine andauernde Artillerieunterſtützung
Dieſer neue Sieg war außerdem begünſtigt durch die
wohlgemeinte und freundſchaftliche Unterſtützung die
unſere in Kleinaſien vorgehenden Truppen der Kauka
ſusarmee zuteil werden ließen Sie taten in erbitter
ten Kämpfen durch ihre heldenmütige Haltung ihr mög
lichſtes um der an der Küſte vorrückenden Abteilung die
Erfüllung ihrer Aufgabe zu erleichtern Weitere Ein
zelheiten ſind noch zu erwarten

Weſifront Bei Birxtenſee 5 Kilometer weſtlich
von Uexküll und im Unterabſchnitt unſerer Stellung
bei Jakobſtadt Artilleriekampf Ein feindlicher An
griffsverſuch in dem Abſchnitt bei dem Gutg Niewe
riſchki ſüdlich des Fleckens Krewo wurde on vor
unſeren Vorpoſten abgewieſen

nunr an Gefangenen 700 Offiziere und 38 000 Soldaten
gekoſtet baben auf den Plan der Alliierten eine vernich
tende Frühjahrsoffenſive zu unternehmen im hohen
Grode eingewirkt haben

7

W T B Kiotierdam 19 April Lord Millner
erklärte im engliſchen Oberhaus daß die Fehlſchläge der
letzten Tage durch die zahlen mäßige Unter
legenheit der Alliierten verurſacht worden ſeien
Daily News nennt dieſes eine Verdrehung der Tatſachen
Die Niederlagen Rußlands ſeien nicht ſein Mangel an
Mannſchaften ſondern dem Mangel an Material zuzu
ſchreiben die Niederlagen an den Dardanellen dem
Mangel an Vorausſicht in Frankreich in Flandern
habe es niemals an Mannſchaften gefehlt Zahlreiche
Truppen befänden ſich in England was auch durch ſeine
Flotte geſchützt werden müßte Das Land müſſſe die
Gefahr dieſer Verzettelungspolitik einſehen lernen

W T Haag 19 April Der aus Südamerika
in Amſterdam eingetroffene Dampfer Hollandiamußte ſeine Poft in Falmouth zurüclaſſen

Die Wirtſchaftskonferenz der Entente
W T Bern 19 April Nach dem Corriere

dello Sera ſind im geſtrigen italieniſchen Miniſterrat
die Fragen für die am 27 April ſtattfindende Wirt
ſchafts konferenz bebandelt worden Auf der

5

ren

Konferenz ſollen der Ackerbauminiſter Cavaſola der
Schatzminiſter Carcano ſowie der Botſchafter Tittoni
und Jperiali die italieniſchen Jntereſſen vertreten

Jn Erwiderung des Beſuches Asquith in Rom
ſoll in der zweiten Hälfte des Mai lediglich Sonnino
nach Rom reiſen

Zur neueſten engliſchen Willkür
W T Kopenhagen 19 April Zu dem engli

ſchen Verbot der Benutzung deutſcher Bunker
kohle bemerkt Politiken u a Der Zweck der eng
liſchen Beſtimmung iſt offenbar die neutralen Schiffe
zu zwingen engliſche Häfen mit Ware zu verſorgen
England wünſcht ſeine eigene Tonnage zu entlaſten und
ſo viel wie möglich neutrale Tonnage zur Verſorgung
Englands auszunutzen Das jetzige Kohlenverbot er
mangelt aber jeder Berechtigung Es findet ſich
kein völkerrechtlicher Grund fremdesEigentum zu beſchlagnahmen nur weil es
deutſchen Urſprungs iſt Jeder Verſuch im Einklang
mit der Ausdehnung der Bannwarebeſtimmungen ſol

kches Eigentum als Bannware zu erklären muß ſchei
tern Das eigene Brennmaterial eines Schiffes hat
nichts mit Bannware zu tun

W T Stockholm 19 April Die Erklärung
Englands daß es auf neutralen Schiffen die Kohle be
ſchlagnahmen will rief in der hieſigen Preſſe eine
ſtarke Aufregung hervor Nya Dagligt Allehands
findet daß dieſe Maßregel von ungewöhnlicher Rück
ſichtsloſigkeit zeuge Svenska Dagbladet meint ſie
richte ſich nur ſcheinbar gegen Deutſchland gegen deſſen
Widerſtandskraft ſie nur wenig ausrichten könne Jn
Wirklichkeit ſei ſie eine neue Erweiterung der engliſchen
Zwangsherrſchaft über die neutralen Nationen Stock
holm Dagbladet ſchreibt England mußte ſeine Unfähig
keit uns mit Kohle zu verſorgen eingeſtehen Wenn
es uns dann glückt anderweitig Kohle zu bekommen ſo
erklärt England es werde dieſe beſchlagnahmen Das
iſt wahrlich ein Staat der die kleinen Nationen ſchüßtt

Chriſtiania 19 April Nach einem Telegramm an
Aftenpoſten in Chriſtianig iſt einer ſchwediſchen

Reederei in Göteborg die in England Eiſenrohre im
Werte von 200 000 Kronen beſtellt hatte als Bedingung
für die Lieferung vorgeſchlagen worden ihre ſämtlichen
Schiffe zur Verfügung ter engliſchen Eiſen
firmen zu ſtellen Die ſchwediſche Reederei hat dieſes
abgelehnt Voſſ Ztg

Die Verletzung der griechiſchen
Neutralität

W T Kopenhagen 19 April Zur Verletzung
der griechiſchen Neutralität bemerkt Politiken
Die Griechenland zugefügten Neutralitätsverletzungen
ließen ſich bei der Beſetzung Salonikis allenfalls noch
mit der Genehmigung Venizelos rechtfertigen weitere
Schritte ermangeln aber der Berechtigung Ohne Be
fragung der griechiſchen Regierung haben italieniſche
und engliſche Schiffe ſerbiſche Flüchtlinge nach
Korfu übergeführt Gleich rückſichtsloſe Maßregeln
wurden überall in Griechenland durchgeführt wo die
Alliierten einen kontrollierenden Einfluß ausüben
Noch ſtärker jedoch wird die griechiſche Neutralität ver
letzt durch das Verlangen die Eiſenbahnen zum
Transport ſerbiſcher Truppen zur Verfügung zu ſtellen
Das bedeutet mit anderen Worten die Einräumung des
uneingeſchränkten militäriſchen Verkehrs durch das
ganze Land Der Unwillen darüber iſt in Griechenland
ſehr tief und bktter ſodaß alles andere augenblicklich
dagegen in den Hintergrund tritt

Die Ententemache auf Kreta
W T Berlin 19 April Enitenteſchiffe die

in dem Hafen von Kanea auf Kreta einfuhren ver
ſuchten den deutſchen und den öſterreichiſchen
Konſul zu verhaften Der Verſuch mißlang

Jnternierung der militärpflichtigen
Deutſchen in Portugal

Lugano 19 April Die portugieſiſche Regierung
hat die Ausweiſung aller nichtmilitärpflich
tigen Deutſchen die Jnternierung aller Militär
pflichtigen und die Beſchlagnahme des geſamten dent
ſchen Eigentums angeordnet Berl Tagebl

Die holländiſche Kriſe noch nicht
beigelegt

Haag 19 April Als zwei Kammermitglieder
m eines Staatsurlaubs jntervenierten erklärte der

erländiſ Premierminiſter Urlgubsertei
lungen wären unmöglich weil die Gefahr die
die Regierung fürchtet noch keineswegs beſeitigt und
ſich vermehren würde wenn man den Umfang ber ge
troffenen Maßregeln verringere Dadurch würden auch
Zweifel an der Ernſthaftigkeit der holländiſchen Neutra

zweckten lediglich Holland außerhalb des Krieges
halten und ſich vor Ueberraſchungen zu ſchützen

Berl Tagebl
Vermißte Dampfer

Amſterdam 19 April Da 3 Allgemeene Handels
bladet ſchreibt Das Dampfbovt Welland und das
Fiſcherboot Carrington werden offiziell als ver
mißt angeſehen Außer dieſen beiden Schiffen ſind be
reits 14 Dampfboote dieſer Geſellſchaft verloren
gegangen Das Dampfboot Saxon Prince iſt mit
voller Bemannung auf eine Mine gelaufen und ging
verloren Ein gleichnamiger Dampfer von 3471 Tonnen
wurde von S M Schiff Möve verſenkt

Voſſ Ztg

W T London 19 April Lloyd meldet aus
Liſſabon Der norwegiſche Dampfer Tergwika iſt
geſtern in der Cascaebay geſunken nachdem an Bord
drei Exploſionen ſtattgefunden hatten Die Beſatzung
wurde gerettet

W T London 19 April Lloyds meldet aus
Liſſabon Es wird jetzt amtlich gemeldet daß der Damp
fer Terzevikega anf eine treibende
und ſank

Deutſchland und Amerika
Wilſons letztes Wort über die Bootfrage

Rotterdam 19 April Reuter meldet heute aus
Waſhington Heute nachmittag um 1 Uhr wird Wilſon
vor dem Senat und dem Repräſentanten
hauſe eine Note verleſen die Amerikas letztes Wort
über die Bootfrage darſtellt Weder Jnuhalt noch
Tendenz der Note iſt bekannt aber man erwartet Mit
teilungen von hohem Jntereſſe Die Beamten des Außen
departements und der Kongreßdeputation berieten heute
morgen um 10 Uhr im Weißen Hauſe mit dem Präſi
denten Berl Tagebl

Kein Abbruch der Beziehungen
Kopenhagen 19 April Aus London wird ge

meldet Jn engliſchen parlamentariſchen und politiſchen
Kreiſen rechnet man beſtimmt damit daß Wilſon es auf
keinen Fall zu einem Krieg mit Deutſchland kommen
laſſen wird Die Jnformationen die er vom Oberſten
Houſe erhielt haben ihm einen klaren Ueberblick
über die Verhältniſſe und Anſchauungen in Deutſchland
verſchafft Er iſt daher feſt entſchloſſen alle Fragen
deren Löſung während des Krieges Schwierigkeiten er
gibt bis zum Friedensſchluß zurückzuſtellen Auch im
Senat ſtimmt man dieſer Anſicht zu Amerikaniſche
Deputierte haben ſich wiederholt und zuverſichtlich dahin
eäußert daß in den Vereinigten Staaten vernünftigeErwägungen die Oberhand behalten würden Es ſchließe

aber nicht aus daß Wilſon die amerikaniſchen Forde
rungen in bezug auf den Unterſeebootkrieg in ſchärfſter
Form vertrete Voſſ Ztg

Amerikas Heeresvermehrung
Amſterdam 19 April Aus Waſhington wird be

richtet der Senat habe den Vorſchlag der Vermehrung
der Armee um 284 000 Miliztruppen und 261 000 Frei
willigen angenommen Voſſ Ztg
Unterredung Lanſings mit Bernſtorff

W Waſhington 19 April Graf Bernſtorff hatte heute vormittag mit Lanſing eine Be
ſprechung Graf Bernſtorff hatte ſelbſt um dieſe
Unterredung erſucht Reuter Meldung

Hindenburg und die Oſtpreußenhilfe
W T Königsberg 19 April Generalfeldmar

ſchall v Hindenburg ſandte nachſtehendes Tele
gramm an den Oberpräſidenten v Batocki Ew Ex
zellenz ſage ich meinen verbindlichſten Dank für die gütige
Mitteilung vom Zuſammenſchluß aller Oſtpreußen
hilfsvereine zu einem Reichsverband für Oſt
preußenhilfe Jch bin gern bereit den Ehrenvor
ſitz zu übernehmen Möchte es der neuen einheitlichen
Organiſation unter der mächtigen Förderung und gnä
digen Fürſorge Sr Majeſtät gelingen neben den um
fangreichen Hilfsmaßnahmen des Staates auch im Wege

Deutſchlands anr wirfreiwill el Veller

zu

wo MT

JSürſoraeg auga lIlenrur orge du uurc n
r 5 r 5 A r 4 M m 32 matder Wiederaufrichtung der ſchwergeprüften Provinz mit

zuwirken Generalfeldmarſchall v Hindenburg
Kriegshilfe für Stallupönen

Homburg v d Höhe 19 April Für ein Kranken
und Siechenheim für Kriegsbeſchädigte ſtellte Naſſau dem
Kreiſe Stallupönen 300 000 Mark zur Verfügung 30 000
Mark davon entfallen auf den Bezirksverband Wies
baden die anderen 270 000 Mark verteilen ſich auf die
Naſſauiſchen Landkreiſe Der Kreis e trägt nach
Mitteilung in der geſtri itzung deg Kreistages 000
Mark von denen der Kreisrat 20 000 Mark ans Kreis
mitteln bewilligt Weitere 20 000 Mark bewilligte der
Kreisrat zum Wiederaufbau des zerſtörten Kreiſes

lität geweckt werden Die militäriſchen Maßnahmen be Stallupönen Lok Anz

ine ſteh
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Der Bericht der Oberſten Heerereitung

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich der Maas nahmen i Truppen in Ver

vollſtändigung des vorgeſtrigen Erfolges heute nacht den
Steinbruch ſüdlich des Gehöftes Haudromont Ein
großer Teil ſeiner Beſatzung fiel im erbitterten Bajonett
kampf Ueber 100 Mann wurden gefangen genommenP emehrere Maſchinengewehre erbeutet Ein franzöſiſcher Schulden zu zahlen dieGegenangriff gegen die neuen deutſchen Linien nordweſt ſaß r De
lich des Gehöftes Thiaumont ſcheiterte

Kleinere feindliche Jnfanterieabteilungen die ſich an
verſchiedenen Stellen der Front unſeren Gräben
nähern verſuchten wurden durch Jnfanterie und Ha
grangatenfeuer abgewieſen Deutſche Patrouillen drangen
auf der Combres Höhe in die feindliche Stellung vor
und brachten einen Offizier 76 Mann gefangen ein

Oeſtlicher Kriegsſchenplotz
Auf dem nördlichen Teil der Front lebhaftere Ar

tillerie und Patrouillentätigkeit
Balkan Kriegsſchaurf atz

Nichts Neues Oberſte Heeresleitung
Der Wirtſchaftskrieg nach

dem Kriege
A Engliſche Stellung zu dem Problem

Vorbereitung der Teilnahme an der Konferenz

Die Debatte im Oberhauſe am 11 April
ie Times vom berichtet Lord CKrtney

ürchtet daß die Verhandlungen der Wirtſchaftskonfe
renz der Verbündeten in einen beſchränkten Zolltarif
ruslaufen können der große Schwierigkeiten bei der
Durchführung und erhebliche Verluſte bereiten wärde
und ſich ſchließlich doch nicht würde durchführen laſſen
Die Konferenz könnte dazu kommen einen Zolltarif auf
zuſtellen mit Ermäßigungen für die engliſchen Kolonien
iner geringeren Ermäßigung für die Verbündeten und

Ausſchließungszöllen für den Feind Wie würde ſich
aber ein ſolches Syſtem in der Wirklichkeit geſtalten
ſtußland ſteht im Wettbewerb mit den engliſchen Kolo
nien mit bezug auf Rohmaterialien und was wird Ruß
land ſagen wenn es hinter den Kolonien zurückgeſetzt
werden ſollte Was würde Frankreich ſagen wenn
auſtraliſcher Wein zu einem geringeren Tarif nach Eng
land eingeführt werden könnte als franzöſiſcher Wein
Weiter meint Lord Courtney daß ein unabhängiges Bel
gien in ſeiner alten Blüte wie es alle Engländer wün
ſchen nur wieder erſtehen könne wenn auch Deutſch
land aufblüht Rotterdam und Antwerpen ſind durch
ihre geographiſche Lage deutſche Vorpoſten und hängen
von Deutſchland ab will man Deutſchland nieder
halten ſo hält man gleichzeitig Rotterdam und Ant
werpen nieder Der Freihandel hat es England ermög
licht die Bürde dieſes Krieges zu tragen und nur der
Freihandel wird ſeine Schäden wieder heilen können

Der Regierungsvertreter Marqueß of Crewe be
tont daß es ſich bei der Handelskonferenz in Paris nur
um eine umerbindliche Erörterung handeln ſolle Er
erkennt die von Lord Courtney gewürdigten Schwierig
keiten voll an aber gerade die Schwierigkeiten des Pro

die großen Zwecke des Augenblicks verbunden ſein mag

blems moch eine derartige Verhandlung notwendig
II Freihandel oder Schutzzoll

a Der engliſche Freihändler Hobſon beſpricht im
Februarheft der Contemporary Review die beiden
Pläne eines wirtſchaftlichen Vierverbandes einerſeits und
einer mitteleuropäiſchen wirtſchaftlichen Vereinigung
nach Neumanns Gedanken anedrerſeits t

Die engliſchen Schutzzöllner die ſeit 12 Jahren ver
geblich ihr Programm verfochten haben glauben nun den

ugenblick gekommen die Schutzzollpolitik auf vater
ländiſcher Baſis durchzuführen England war bis jetzt
allzuſehr abhängig von Deutſchland in den wichtigſten
Erzeugniſſen der Jnduſtrie Der neue Wirtſchaſtsbund
ſoll es nun England ermöglichen ſtatt deutſcher Waren
engliſche Erzeugniſſe einzuführen und England mit ſeinem
Ueberſchuß an land wirtſchaftlichen und Bergbauerzeug
niſſen zu verſorgen Die engliſchen Kolonien
natürlich die günſtigſten Vorzugstarife genießen und die
Neutralen ungünſtiger behandelt werden aber nicht ſo,
daß ſie ſich dem mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsverband
anſchließen Mitteleuropa ſoll durch eine hohe
Schutzzollmauer von jeglichem Handel mit dem Vier
verband ausgeſchloſſen werden Nur die allernotwen
digſten Güter die England nicht herſtellen kann ſollen
zugelaſſen werden Kein deutſches oder öſterreichiſches
Schiff ſoll einen Hafen des Vierverhandes einſanfen
dürfen

Hobſon kritiſiert zunächſ Nenmanns Plan und ver
wirft ihn als unausführbar ſchon deshalb weil nach dem
Kriege Oeſterreich Ungarn um weſentliche Stücke be
ſchnitten ſein werde Auch bezweifelt er daß die ſkan
dinaviſchen Staaten ſich ihre Handelsfreiheit nehmen
laſſen werden um ſich Mitteleuropo anzuſchließen t

Am ſchärfſten aber verurteilt Hobſon der britiſchen
Plan den er als eine Abſurditöt bezeichnet und den nur
das Rachegefühl diltiert habe Ungausſührber ſei ſchon
die Feſtſetzung der Zollhöhe für jedes einzelne Glied des
Wirtſchaftsbundes Frankreich würde z B nicht gerne
ſehen wenn ſeine Waren höher taxiert würden als die
der Kolonien weil es ſich ſagen müßte baß es jetzt mehr
denn je darauf angewieſen ſei ſeinen Außenhandel zu
vermehren Die neutralen Länder andererſeits müßten
derart hohe Zölle bezahlen daß ſie für den neutralen
Verſchiffer ſowohl wie auch für den britiſchen Konſu
menten höchſt unbequem würden

Vor allem aber kranke der Plan an der irrigen An
nahme daß wenn das neue Wirtſchaftsſyſtem Deutſch
land ſchädige es England unberührt laſſe jg ſogar
fördere Tatſächlich würde ſich aber England doturch
nur ſelber treffen Zwei wirtſchaftliche Syſteme die ſich
in Europa gegenſeitig bekämpfen müßten nur wieder
einen neuen Krieg heraufbeſchwören und würden den

in der Ziviliſation noch vollenden Für England ſei
der Freihandel noch die vernüftigſte Wirt

ſollenI ten

ſchaftspolitik
Und wie unvernünftig ſei es von einer ungeheuren

Entſchädigungsſumme die Deutſchlanb zu zahlen habe
zu reden und zugleich zu fordern daß die Bedingungen
zu einer ſolchen Zahlungsmöglichkeit nämlich lebhafte
deutſche wirtſchaftliche Entwicklung nach dem Kriege
aufgehoben würden

b Zu der fortgeſetzten Propaganda der Schutzzöllner
die Zolltarif Waffe anzunehmen um einen Handels
krieg nach dem Waffenkriege zu führen bemerkt der
Economiſt vom 11

Das iſt eine angenehme Ausſicht Sobald als
Jriede ausgerufen iſt ſollen die erſchöpften und de

zimierten Völker beladen mit neuen Schulden und Kriegs
penonen mit verſtummeltem Handel und entwerteter
Währung einen Zollkrieg und ein neues Rüſtungs Wett
rennen beginnen Der Liverpool Curier würde beſſer
daran tun ſeine reichen Leſer auf eine Einkommen
Steuer von 19 sh auf das Pfund Sterling und ſeinearmen Leſer auf eine Verdoppelung der Lebenstoſten

rorzubereiten
Am 1 4 kommt die gleiche Wochenſchrift in einem

vor Bekanntgabe von MeKennas neuem Voranſchla
I iebenen itartikel auf die Frage zurück

Es h r h 2 dades Freihandels niederholen und Schutzzölle vorſchlagen
wird wir hoffen aber immer noch daß dieſer Verdacht
unbegründet iſt Als das Koalitions Miniſterium ge
gründet wurde hieß es daß jede Partei ſelbſtändig

von der Frage der Weiterführung des Krieges getrennt

nachder das Schiff die Scilly Jnſeln paſſiert hatte er

land und Frankreich der e ausgebrochen ſei Er

a lte5 e eine We n es wird der Regierung gelingen die Staatsein
men beſrierie zu geſtalten W das Gift der
utzzölle in die Adern der Nation impfen
Ganz Europa ſteht am Rand der Zahlungsunfähig

keit und gerade deshalb bedürfen wir heute mehr denn
je des Freihandels um möglichſt viel Handel an uns zu
ziehen und ſo in die Lage kommen die ungeheurender Krieg uns als Vermächtnis

Zweck des Krieges iſt der Friede
deshalb iſt es ein Paradox wenn jetzt unverſtändige
Leute Vorbereitungen treffen wollen für einen Handels
krieg nach dem Frieden Man will nach dem Kriege
jeden unmittelbaren Handel mit den Mittelmächten un
terbinden das würde dann nichts anderes bedeuten wie
die Verlegung eines großen Teils des Londoner Geſchäf
tes nach New York Amſterdam und Kopenhagen Jn
Rußland hat man bereits Pläne zur Jſolierung der
Mittelmächte verworfen denn ein Drittel der geſamten
ruſſiſchen Ausfuhr geht nach Deutſchland und anderer
ſeits kann Rußland auf die deutſchen Waren die ſeinen
Bedürfniſſen angepaßt und billiger ſind als engliſcheund franzöſiſche nicht verzichten Auf der bevorſtehenden

Wirtſchaftskonferenz in Paris ſollte von unſerer Seite
der Freihandel und das Anſuchen an unſere Bundes
genoſſen ihre Zölle herabzuſetzen auf das Programm
geſetzt werden

Jn der Nummer vom 8V 4 des Economiſt wird
durch einen Lefer die Anſicht des auſtraliſchen Miniſter
präſidenten S anſtelle des Handels mit Deutſchland
und ſeinen Verbündeten müſſe aus nationalem Jntereſſe
die Entwicklung des Handels mit den Dominien und
Kolonien treten angezweifelt Denn die engliſche Aus
fuhr beſteht im weſentlichen aus Fabrikaten für die es
in Auſtralien Kanada und Südamerika 20 Millionen
Abnehmer gibt während in Mitteleuropa 120 Millionen
vorhanden ſind Gegen die Forderung des Schutzzolles
für das ganze britiſche Reich ſpricht daß dann die finan
zielle Weltmachtſtellung Londons in Frage geſtellt iſt
und damit der Kapitalzufluß zu den Kolonien gehemmt
wird

Gegen wirklich die engliſchen Staatseinnahmen ver
mehrende Zölle auf ausländiſche Erzeugniſſe wird
Auſtralien ebenſo ſein wie zu fürchten iſt daß es ſich
gegen eine Bevorzugung engliſcher Waren durch einen
Sonderzolltarif ſträuben wird

c Die Nation vom 11 3 blickt mit Beſorgnis auf
die kommende Handelskonferenz der Verbündeten in
Paris und iſt erfreut daß Asquith wenigſtens Bürg
ſchaften dafür gegeben hat daß auf der Konferenz nicht
ohne Befragung des engliſchen Parlaments die Sache
des Freihandels in Frage geſtellt werden ſoll Die eng
liſche Handelspolitik muß von England ſelbſt entſchiedenund darf nicht einer Konferenz ſchutzzöllneriſcher Mächte

unterworfen werden ſo eng England mit ihnen auch für

Es iſt durchaus verſtändlich und richtig daß die Mächte
des Verbandes verſuchen wollen ihre Kräfte und ihren
Kredit in den ſchwierigen Tagen zuſammenzulegen die
dem Ende des Krieges unmittelbar folgen werden und
daß ſie dieſe Kräfte in erſter Linie einander zur Ver
fügung ſtellen wollen Ferner müſſen die deutſchen
Kaufleute darauf rechnen daß ſie für den Krieg zu büßen
haben werden den ihr Herrſcher nicht nur gegen Natio
nen ſondern gegen alle Humanität führte Aber wenn
wir aufgefordert werden ſofort auf einen Streich zu er
klären daß wir keine weiteren Waren von deutſchen
Kaufleuten beziehen wollen und ſie dadurch zu Vergel
tungsmaßregeln auffordern dann muß das engliſche Volk
eine klare Vorſtellung davon haben was ein ſolcher
Wechſel in den Handesbeziehungen bedeuten muß Die
engliſche Webſtoff Jnduſtrie würde empfindlich getroffen
werden und auch die ganze Oftküſte würde ihren See
handel ruiniert ſehen Das alles ſind ſpeziell engliſche
Angelegenheiten und ſie müſſen ſtrengſtens geſchieden
werden von den Erörterungen auf der Pariſer Wirt
ſchaftskonferenz Ferner müſſen dieſe Dinge ebenſo ſcharf

werden Was Deutſchland am Ende des Krieges ſein
wird wiſſen wir noch nicht Wir und Europa müſſen
jedoch uns darauf einrichten uns mit dem ſpäteren
Deutſchland wirtſchaftlich zu ſtellen und es würde eine
ſchwere Belaſtung für unſer Gewiſſen ſein wenn wir
einem kriegs zerriſſenen Feſtlande einen Frieden auf
bürden wollten der ihn aufs neue jn zwei Teile zerreißen
müßte

et

Kronprinzeſſin Ceeilie
uüeber die Beſchlagnahme der deutſchen

Paſſagierdampfer Prinz Adalbert und
Kronprinzeſſin Cecilie durch das engliſche
Priſengericht berichten die Times

a e beiden Schiffe ſind am Morgen des 4 Angnſt
1914 in den Hafen von Falmouth eingelaufen Der An
trag des Vertreters der deutſchen Reederei auf Freigabe
der Dampfer gründete ſich auf die Artikel 1 und 2 der
fechſten Konvention der Haager Konferenz die da lautet

I Wenn ein Handelsſchiff das einer der krieg
führenden Nationen gehört bei Ausbruch der Feind
ſeligkeiten ſich in einem feindlichen Hafen befindet
ſo ſollte ihm freie Ausfahrt geſtattet ſein und zwar
entweder ſofort oder nach einer angemeſſenen Friſt
daß es verſehen mit einem Paß ſeinen Beſtimmungs
hafen oder ſonſt einen in dem Paß genannten er
reichen kann Dasſelbe Prinzip wäre anzuwenden in
em Falle wo ein Schiff das vor Kriegsausbruch
ſeinen letzten Hafen verlaſſen hat in einen feindlichen
Hafen einläuft obne erfahren zu haben daß die
Feindſeligkeiten bereits begonen haben

2 Ein Handelsſchiff das aus Urfachen die ſich
ſeiner Machtſphäre entziehen nicht imſtande war den
Hafen während der im erſten Artikel genannten Zeit
zu verlaſſen oder die Erlaubnis hierfür nicht erhalten
hatte ſoll nicht konfisziert werden Der Gegner darf
58 mit Beſchlag um es nach Beendigung desKrieges ohne jeden Anſpruch auf Bezahlung Wer Ent

ſchädigung zurückzugeben oder er darf es requirieren
unter der Vorausſetzung daß er Entſchädigung dafür

Prins Adalbert war auf der Reiſe von Philadelphia
nach Hamburg mit einer Ladung verſchiedener Waren
Am 9 Auguſt näherte er ſich dem engliſchen Kanal Bald

hielt der Kapitän die Nachricht daß zwiſchen Deutſch

beſchloß nach ſeiner eigenen Ausſage ſo erklärt der
Präſident des Priſengerichts einen neutralen Hafen an
zulaufen und führte den Dampfer nach Falmouth Am
1 Auguſt wurde dem Kapitän mitgeteilt daß das Schiff
nicht auslaufen dürfe alſo beſchlagnahmt ſei Nach
dieſer Order des Zolloffiziers kam aber dann vom Ober
befehlshaber die Erlaubnis zur Abreiſe die dem deut
ſchen Konſul und dann dem Kapitän übermittelt wurde
Dieſe Erlaubnis bedeutete ſo viel wie Nun mach daß
du fortkommſt das war klar Der Kriegszuſtand
war am 4 Auguſt 11 Uhr abends eingetreten Das
Schiff wurde am Morgen des 65 Auguſt beſchlagnahmt
Der Kapitän hatte von der am Tage vorher gegebenen
Erlaubnis keinen Gebrauch gemacht wie er erklärre

ä ölf Stunden nöt ſen dase et

ei im letzten Verhör rätte er Fa nur angelaufen 47 den e
vunſch der Paſſagiere zum größten Teil Ameri

kaner und Deutſche die ihm eine Deputation geſchickt
hätten mit der Bitte nicht nach Hamburg weiter zu
dampfen ſondern in Falmonth anzulegen damit ſie von

vort aus die Rückreiſe nach Amerika ankreken könnken
gh Erklärung ſei dem Kapitän etwas ſpät ein
gefallenDa er von der Erlaubnis auszufahren keinen Ge
brauch gemacht habe ſo ſeien die Paragraphen 1 uin e Falle nicht anwendbar Der Präſident e

ſeine längeren ührungen indem er erklärte derPrinz Adalbert ſei engüſche Priſe und als ſolche der

Krone zuzuerteilen das gleiche gelte für die Kronprin
zeſſin Cecilie die unter gleichen Umſtänden im Hafen
von Falmouth gelegen hätte

Die Flucht aus der Fremdenlegion
Die Tatſache daß Frankreich ſchon einen Monat vor

Kriegsbeginn mit ſeinen Rüſtungen Se W
mehr neu ſie erfährt auch eine neue Beſtäz e ketete Schilderung einer a enteuerreichen

Flucht aus der Fremdenlegion die der Soldat Max
Schulze im Aprilheft der Fremdenlegion München
zu Papier bringt wir geben nachſtehend einen kleinen
Auszug davonAnfang Juli 1914 bekam ich in BouDenib wo ich
zwei Jahre einer berittenen Kompagnie zugeteilt ge
weſen war von einem Arzt einen Monat Erholungs
urlaub und zwar nach Arzew bei Oran Als wir mit
dem Zuge durch Oran kamen bemerkten wir wie gerade
zwei Bataillone Zuaven n Frankreich verladen wur
den Was mir beſonders auffiel war daß die Truppen
in vollſtändiger Kriegsgusrüſtung waren Als ich mit
anderen Kameraden in Arzew ankam hörten wir viel und
ſehr beſtimmt von einem Kriege gegen Deutſchland
ſprechen Darauf beſchloß ich mit zwei Kameraden die
Flucht zu verſuchen Am 13 Juli ſaßen wir von unſe
ren Plänen ſprechend auf einem Wall des Forts Mit
ten im Hafen lagen per Schifferboote verankert Am
14 Juli 2 Uhr früh holte ſich noch jeder von uns fünf
Kilogramm Datteln und Feigen damit wir während der
Flucht nicht ganz ohne Nahrung wären Wir verſteckten
den Vorrat in einer Kanalröhre und warteten die Dun
kelheit ab Einer ſchwamm an das Boot heran das uns
beſonders tauglich erſchien und fuhr nach einem vorher
beſtimmten Orte Dort ſtiegen auch wir ins Boot und
ſegelten nun längs der Küſte nach Melilla Es war
aber nur ein engliſches Schiff in dem ſpaniſchen Hafen
Wir wagten uns in die Hütten die am Hafen ſtanden
kauften uns einige alte Kleider und verdingten uns als
Hafenarbeiter Als es Nacht geworden war ſahen wir
daß an Bord des Schiffes ein Zivilpoſten auf und ab

ing Wir nahmen die Gelegenheit wahr kletterten vonr en auf das Schiff hinauf und verſteckten uns Wohl
wußten wir nicht wo das Schiff hinging aber wir
hofften doch auf dieſe Weiſe irgendwo an der europäiſchen
Küſte zu landen vielleicht auch nach Deutſchland zu ge
langen Und wirklich das Schiff ſetzte ſich noch in der
gleichen Nacht in Bewegung So brachten wir einige
Tage in Hangen und Bangen hin Unſere geringen
Vorräte waren nahezu aufgebraucht als endlich nach
mehrtägiger Fahrt das Schiff in einen Hafen einfuhr
Franzöſiſche Laute klangen an unſer Ohr und wir merk
ten daß wir in Calais gelandet waren Hier nah
men die Engländer noch einige Kiſten und Ballen auf
Einer von meinen Kameraden wurde auf einmal un
ruhig und verſuchte mitten im Trubel vom Schiff her
unter zu ſteigen Aber es war zu früh Er hatte in
Melilla keine andere Hoſe gefunden trug alſo noch ſein
Militärbeinkleid Zwei Zollbeamte bemerkten das nah
men ihn ſofort feſt und brachten ihn auf die Wache Alle
Hafenarbeiter und viele Neugierige hatten ſich angeſam
melt und zogen mit dem Gefangenentransport davon
Dieſe Gelegenheit benutzten wir und ſtiegen raſch vom
Schiff herunter ohne daß wir geſehen wurden Jn
zwiſchen war es ſchon ſpät abends geworden

Von Calais aus gingen wir in einem Marſch von
43 Kilometern nach Lille und am anderen Tage in
einem weiteren Marſch von 16 Kilometern an die bel
giſche Grenze Doch hatten wir dieſe kaum überſchrit
ten als wir auf Gendarmen ſtießen die uns wir
mochten wohl ungefähr 8 Kilometer ins belgiſche Land
gekommen ſein feſtnahmen und nach Brüſſel brachten
Dort mußten wir vier Tage im Gefängnis bleiben wur
den aber nach mehrfachem Verhör wieder entlaſſen und in
einem Transport nach Herbesthal bei Aachen ge
bracht Kurz vor der Mobilmachung überſchritten
wir ſo die deutſche Grenze Jn Aachen mußte ich noch
drei Tage Mittelarreſt verbüßen weil ich mich für das
Ausland nicht abgemeldet hatte dann wurde auch ich in
das Heer eingereiht und konnte ſo meinem Vaterlande
mit der Waffe dienen

Dieſe anſpruchsloſe Erzählung beweiſt von anderen
Dingen ganz zu ſchweigen ganz unwiderleglich daß
Frankreich ſchon mindeſtens drei Wochen vor Ausbruch

Krieges zum Kriege rüſtete indem es ſogar ſeine
Kolonialtruppen in Algerien mobiliſierte Sapienti sat

Ehrentafel
Unteroffizier Haas das Eiſerne Kreuz
II und I Klaſſe erwarb

I

Bei Bermericourt löſte das Füſilier Regiment von
Gersdorff Kurheſſiſches Nr 80 ein anderes Jnfanterie
Regiment ab Abends nach erfolgter Ablöſung erhieltdas II Bataillon den Auftrag ſich in den Veſiß des

Dorfes Loivre zu ſetzen Das Dorf lag größtenteils
jenſeits eines Kanals Die 8 Kompagnie lag rechts von
einem Feldweg die drei anderen Kompagnien des Ba
taillons links desſelben

Eine Patrouille ſollte feſtſtellen ob und wie ſtark die
Brücke vom Feinde beſetzt und ob dieſelbe paſſierbar ſei
Der Unteroffizier Otto Haas aus Heisberg Kreis
Siegen meldete ſich dazu freiwillig und rückte mit zehn
Mann ab Sie ſchlichen ſich bis an den großen Park von

Bermericourt der links von der Brücke lag heran Hier
ließ Haas vier Mann zur Beobachtung des Parks zurück
Mit den anderen ſechs Leuten ging er auf die Brücke
los Es war mondhelle Nacht außerdem wurde durch
ein brennendes Haus die Umgebung hell erleuchtet
t ſah auf der Brücke r oſten und konnte feſt

t

Wie ſich der

ellen daß die Betonbrücke nicht verbarrikadiert war
inks davon das Schloß und der Park waren vom

Feinde ſtark beſetzt Haas hatte ferner den Auftragfeſtzuſtellen ob noch ein zweiter Uebergang über den

Kanal vorhanden ſei Es gelang ihm einen ſolchen zu
finden Beim Zurückgehen bekam die Patrouille von
der Brücke aus ſtarkes Gewehrfeuer ſie gelangte jedoch
ohne Verluſte zu erleiden zur Kompagnie zurück und
erſtattete Meldung über das Geſchehene Haas erhielt
für die geſchickt Patrouille am 18 September
1914 das Eiſerne Kreuz II Klaſſe

II

Am 1 Oktober lag das Füſilier Regiment von
Gersdorff Kurheſſiſchesß Nr 80 am Ausgang von Rohe
nach St Mard Zwiſchen 4 Uhr 30 Min vormittags
erhielt das Regiment den Befehl zum Angriff Dererſte franzöſiſche Graben wurde beſebt Das II Ba

taillon mit Teilen des I Bataillons ſtieß unter Führung
des Hauptmanns G weiter vor und kam links des
Dorfes St Mard zu liegen hier erwartete es die beiden
Kompagnien die in Reſerde verblieben waren als die
Meldung kam daß das tten und von

e a Fe e x zen anun den fyindlichen Ring zu hbr undum Sturtk rückwärts Unterofft ier Haas bekam den
Auſtrag mit zehn Mann den Rückzug zu decken und die
nachdrängenden Franzoſen ſo gut als möglich aufzuhal
ten Er machte mit ſeinen Leuten einen ungefähr 50

Meer lan n Sprung nach vörne und konnke bön vor
aus die Straße die von St Mard nach J führteuer nehmen Als Haas merkte daß das e

en Rückzug vollendet hatte verſuchte mit
en Begleitern ebenfalls unbemerkt zurückzuziehen

r bemerkten jedoch dieſe Abſicht bogen von
der Straße ab und drät nach machte kehrt
nahm Stellung und eröffnete mit ſeiner kleinen Schar
ein Dir Feuer Die Franzoſen ſtutzten begannen
jedoch gleich auch ihrerſeits das zu eröffnen
J ließ nun ſeine Leute einzeln kriechend zurückgehen
nzwiſchen kam der Gefreite Jſinger w mit

zwei Mann vorgeſchickt worden war um Verbindung
mit dem Bataillon aufzunehmen zurück mit der Mel
dung daß diegr en ihren alten Graben wieder be
ſe t kenten e Abteilung war alſo von neuem einge
ſchloſſen Es handelte ſich jedoch nicht um einen durch

enden Graben ſondern um einzelne Grabenſtücke die
ungefähr je 20 30 Meter von einander entfernt waren
Es mußte verſucht werden unter dem Schutze der Dunkel
heit durch eine dieſer Lücken durchzukommen Unteroffi
ier ging mit dem Gefreiten Jſinger vor um eine

dieſen Zweck günſtige Stelle auszuſuchen Sie ſtell
ten feſt daß das Grabenſtück vor ihnen allem Anſchein
nach r beſetzt war kehrten zur Patrouille zurückund Haas e daß jeder Mann ſein Gewehr nen
laden und langſam vorſichtig herankriechen g Un
bemerkt hindurchzukriechen war da es inzwiſchen ſchon
z hell geworden war nicht mehr nrit ie kamen

is auf fünf Meter in den Rücken der Franzoſen welche
die Annäherung nicht bemerkt hatten Mit Hurra ging
es auf das Grabenſtück zu und was ſig ur Wehr ſetzte
wurde niedergeſtochen Jm heftigen Nahkampf wurden
hierbei auch einige Leute der Abteilung Haas verwundet
oder getötet Als Fie Franzoſen in den Nachbargräben
den Vorgang bemerkt hatten richteten ſie ſtarkes Flan
kenfeuer auf die deutſchen Eindringlinge die ſich nun
einzeln unter Mitnahme eines Schwerverwundeten zu
rückzogen und glücklich an den Bahndamm gelangten
an dem Leutnant von B mit Teilen der 8 Kompagnie

ag e zFür die erfolgreiche Durchführung ſeiner ſchwierigenAufgabe erhielt der ünteroffizier Haas das Eiſerng

Kreuz I Klaſſe

Kriegsallerlei
Der Papſt und der Friede

Jm Anſchluß an einen Vortrag des Marcheſe Filip
pino Criſpolti den dieſer über die uneigennützigen
Friedensbeſtrebungen des Papſtes in Bologna
at und der abgedruckt wird ſagt Popolo e Liberta

vom 13 April
Werden die kriegführenden Mächte mit den Ver

dienſten auch die Rechte anerkennen die mit jenen ſich
der Papſt bei dem großen Werk der internationalen Ab
wicklung erworben hat Hoffen wir Der ne
Pontifex hat keine politiſchen und wirtſchaftlichen Ambi
tionen ſeine Arbeit für die Einigung der Völker iſt ihm
Pflicht Er wird niemals materielle Entſchädigung fur
ſeine große geiſtige Tätigkeit als erſter unter den Men
ſchen fordern und diejenigen gekrönte Häupter und
Häupter der Regierungen die trotzdem ſie das wiſſen
doch verſuchen werden die Autorität des Papſtes vom
zukünftigen Friedenskongreß auszuſchließen werden das
werder im Intereſſe ihrer Völker noch dem der Welt
tun ſondern nur unter dem Druck jener anderen ſchlei
chenden Weltmacht der Macht des Satans die in der
allgemeinen Freimauerei verkörpert iſt

Die unfähige ruſſiſche Diplomatie
Von der ruſſiſchen Grenze 18 April Der Abgeordnete Miliutin griff in der Duma die ruſſiſche Dip

matie in heftiger Weiſe an und beſchuldigte ſie der denk
bar größten Umffähigkeit Es ſei ſtkandalös daß heute
ausſchließlich Leute mit urdeutſchen Namen die beſten
Stellen in der ruſſiſchen Diplomatie einnehmen Die
ruſſiſche diplomatiſche Vertretung in Bukareſt und
Athen ſei ein Skandal Niemand nehme dort die ruſſi
ſchen Staatevertreter ernſt da ſie keinerlei Ernſt in
ihrer Aufgabe zeigten Jn Athen habe der ruſſiſche Ge
ſandte Benizelos nicht den nötigen Beiſtand geleiſtet
trotzdem dieſer für die Entente wichtige Staatsmann
andauernd mit den Geſandten Frankreichs Englands
und Jtaliens in Fühlung ſtand Jn Rumänicn habe
man die denkbar größten Fehler gemacht und dort immer
etwas herablaſſend gegenüber Rumänien gehandelt
Filipescu iſt mit größter Enttäuſchung nach Rumä
nen zurückgekehrt Jn Petersburg habe man ihn eben
falls von oben herab behandelt und ihm alles das ver
weigert worauf er zweifellos Anſpruch gehabt hat Mandürfe jetzt kaum hoffen daß Filipescu zugunſten der
Entente in ſeinem Heimatland wirken wird Rumänien
befindet ſich jetzt in der Bahn von der es zu den Feinden
zu gleiten im Begriff ſteht Jn Schweden Norwegen
Holland und Dänemark China und Mongolei bietet die
ruſſiſche Diplomatie ein Jammerbild Jn Rußland iſt
man bemüht allen fremden Beſuchern alles ſoweit wie
möglich zu verheimlichen das macht keinen günſtigen
Eindruck und ſtiftet vielen Schaden

Wie ſich der ruſſiſche Soldat vor dem Froſt ſchützt
Wenn es der ruſſiſche Soldat ſelbſt bei ſcharfer Kälte

aushält ſo dankt er das den hinter der Front von ihm
erbauten ſogenannten Zemlianki warmen mit Erde
und Moos verſtopften Blockhäuſern in deren Jnnerem
ſich rechts und links vom Eingang eſtradenartige Lager
ſtätten aus Holz hinziehen die mit Stroh bepackt werden
und dem Soldaten zum Nachtquartier dienen Ein großer
Ofen erwärmt die Zemlianka Je näher ſie der Front
ſteht deſto unterirdiſcher wird ſie gebaut hinter der
Feuerlinie verſchwindet ſie faſt völlig im Erdboden nur
ihr Dach das zum Schutz gegen Bomben und Granaten
mit einer vier bis fünf Meter hohen Erdſchicht bedeckt
wird ragt über den Boden hinaus Die Offiziersunter
ſtände oder die Soldatenkantinen ſind ganz ähnlich ge
baut ſelbſt die Feldkirchen und die ruſſiſchen Bäder
folgen der Zemliankaform letztere beſitzen die herkömm
liche Reihe von Wärm und Hitzkammern von denen aus
die Soldaten wie ſie ſind ins Freie laufen und ſich nach
den Regeln der ruſſiſchen Badekunſt in den eiſigen
Schnee werfen Was die Kleidung des ruſſiſchen Solda
ten anbelangt ſo kann ſie kaum wärmer ſein er trägt
nämlich ein Flanellhemd darüber ein ſtarkes Leinen
hemd darüber eine wattierte Weſte eine gleichfalls wat
tierte oder pelzgefütterte Jacke und endlich eine Kapotte
oder einen Mantel Beinkleider und Strümpfe ſind
gleichfalls auswattiert hohe Stiefel ſchützen gegen Näſſe
eine warme Schaffellmütze vollendet den Anzug

Die Sommer Tageszeit
Oh wie ſich jeder Menſch nun freut
Wohl auf die Sommer Tageszeit
Ein Stündchen früher rein ins BettUnd wieder raus Ach das iſt nettt
Selbſt der Berliner iſt veWenn früh er in die Klappe cht
Und ruft ein fröhliches HurraDenn e t Licht pro paätria
i

e h eheDer brummt und legt ſich faul aufs Ohr
Seldſt ſeine Zeit die eilt uns vor
Was hilft uns unſer Siegeslauf4 Der gen ſteht immer aufl
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